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Pl. cataphmctn Brocc. Diese Art gehört zu der häufigsten in allen mio­
und pliocenen AblagPrangen Enropa 's, denn sie kömrot nicht nur in den typisch 
miocenen Ablagerungen in denFaluns von Dax bei Saubrigues, bei Turin, Tortona, 
sondern aur.h in den typisr.h pliocenen Ablagerungen von Nizza, Asti, Castell' 
arqnato, Moden:l, Mm·tignone, Pradalbino bei Bologna, Imola, Orbieto, Toscana, 
Monte Mat·io bei ßom und am Monte Pelegrino bei Palermo in Sicilien vor. Im 
Wienerbecken liefern die Tegelahlagerungen bei Baden, Vöslan, Möllet·sdorf, 
Gainfabren u. s. w. die meisten Exemplare dieser Art. 

Pl. rrtrnosa Bast. Es ist nicht zu läugnen, dass die an den Küsten des 
Senegal und der Insel Madelaiue lebende Pl. mitraeformis Valenc., wie schon 
D e s  h a y e s  bemerkt , eine grosse Aehnlichkeit mit dieser Fot·m habe, und man 
wird in der Folge diese beiden Arten vct·einigen müssen. Fossil kömrot dieselbe 
in den beiden jüngeren Tet·tiärablagerungen fast gleich häufig vor, doch möchte 
ich sie für die älteren Schichten für bezeichnender halten, als für die jüngeren. 
Im Wienerbecken k(immt diese Art vorziiglich häufig in den Sandablagerungen bei 
Grund vor. während sie an den nbrigen Localitäten mehr oder weniger eine 
Seltenheit ist. Diess Verhältniss dii1·fte dadurch erklärt werden, dass alle Con­
chylien überhaupt auf der secnndät·en zusammengeschwemmten Lagerstätte bei 
Grund viel häufiger vo1·kommen als an den anderen Fundorten, wo sich dieselben 
noch an ihrer ursprünglichen Lagerstätte, wie z. B. im Tegel bei Baden, befinden. 
Während in einem Kubikschuh Sand von Grund mehrere Tausend Conchylien 
enthalten sind, stecken in einem Kubikschuh Tegel von Baden kaum einige 
20 Exernplat•e. 

Pl. aspenllata Lam. ist eine det• im Wienerbecken am häufigst vorkom­
menden At·ten ; sie ist für das Tegelgebilde bezeichnend. Die Faluns der Tonraine 
und Bordeaux, die miocenen Ablaget·ungen Italiens und Polens sind die wichtig­
sten Fundorte. 

Pl. gran11lato-cincta ,IJ'Iiinst. Im Wienerbecken gehört diese Art, nam.ent­
lich in den sandigen Zwischenschichten des Tegels bei Enzesfeld und Gainfahren, 
zu den gemcinstw Vorkommnissen, während sie in allen übrigen Tertiärabla­
gerungen Europa's, wo sie bishet• aufgefundrn worden ist, zu den Seltenheiten 
zu gehören scheint. 

Pl. turricula Brocc. Diese Art lebt gegenwärtig noch und zwar in den 
arktischen Meeren an den Küsten von Grönland und Nord-Europa und scheint zu 
den gemeinsten Vorkommnissen in den Neogen-Ablagerungen zu gcltören. Auch im 
Wienerbecken kommt dieselbe ungemein häufig im Tegel von ßaden vor ; an den 
übrigen Localitäten ist sie sonderbm·erweise eine Seltenheit. 

Das Gleiche können wit· von der folgenden SpeciPs Pt. oheli.�cus des Moul 
sagen u. s. w. 

Schliisslich gedachte Dr. H i! ,. n e s  der wesentlichen Hülfe, die ihm bei Aus­
arbeitung dieses Heftes Herr D o d e 1·1 e i n  in Modena durch Ueher·sendung sämmt­
licher Exemplare des dortigen Museums leistete. Herr D o d e r  I e i n  ist schon seit 
einer Reihe von .Jahren rastlos bemüht, nicht nur sämmtliche italienische Vot·­
kommnisse zu sammeln , sonde1·n dieselben auch mit Zugrundetegong der 
gesamrnten Literatur auf das genaueste zu bestimmen. Die seltene Liberalität, mit 
der Hel'!' D o d e r l e i n dem Ye1-fasser sein ganzes seit Jahren gesammeltes 
Material zm· Disposition stellte, ist daher um so höher zu schätzen, und wenn 
die ßeziehungen der Wiener Petrefacten zu den italienischen Vorkommnissen 
richtig befunden werden , so verdankt Herr Dr. H ö rn c s diess wesentlich dieser 

freundlichen Hülfe. 

Herr Fr. F o e t t e ,.] e machte eine Mittheilung üher die in den Karpathen von 
Ostgalizien auftretenden Eiscnsteinlagerzügc, welche derselbe einet• von dem 
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k. k. Ministerialsecretär Hert•n Eduard K ö h I e t' während seiner Dienstleistung in 
Galizien verfassten tabellarischen Zusammenstellung der bei dem ät·arischen 
Eisenwerke zu 1\lizun, südlich von Stry, theils im Abhuu befindlichen, theils auf­
geschürften Eisensteinlager entn ommen hatte. In demjenig·en Theile der ostgali­
zischen Karpathen, der südlich von Samb or ungefangeu sich in südöstlicher 
Richtung bis in die Bukowina erstreckt, sind in dem Karpathens:mdsteine, der 
von der ungarischen Gränze gegen Nordost in einet· Mächtigkeit von über Yier 
Meilen his an die jünget·en salzführenden Tet·tiät·gehilde reicht, neun verschie­
dene, zu einandet· parallele Eisensteinlagerziige bekannt geworden, welche den 
gt·össten Theil det· Erze fiit· die Hochöfen zu Maydan, Podhot·ce, Luhienirc, 
lUizun, I.udwikowka, Pasieczna u. m. a. licfem. Die einzelnen Züge sind in einet· 
oft wechselnden Folge von Sandstein ,  Schirferthon, Kieselkalk, Hornstein, 
Brandschiefer , K alk und Thonmergel eingelagert. Man unterscheidet zweiet·lei 
At·ten Yon Eisensteinen darin, sogenanntes schwarzes und weissesErz, heide 
Sphärosiderit; ersteres ist dicht, schwer, braungrau, üherhaupt dunkel, während 
das letztere lichtgrau bis lichtgrün , weniger dichl und mel1r erdig ist; beide 
eneichen einen Eisengehal t von höchstens 18 Procent Jedet· Lagerzug besteht 
aus meht·eren einzelnen Lage�·n des weissen und schwarzen Erzes, die oft seht· 
zahlreich werden , so dass hei allen bei Mizun vot·lwndenen Zügen 6� Lager des 
weissen mit einer Mächtigkeit Yon 2 bis 7 Zoll und 7 des schwat·zen Erzes mit 
einer Mächtigkeit von 11/2 bis 21/2 Zol l bekannt gewot·den sind, wobei die 
letzte•·en imme1· im Liegenden des ersteren erscheinen. Die H:mptstreichungs­
richtuug dieser Züge ist übci·eiustimmend mit tler ganzen Gebirgsbildung eine 
südöstliche, mit einem VerRächen det· Schichten geg-en Südwest. 

l\leht•et·e dieser Züge wurden au<'lt in der siidüstliehen Fortsetzung südlich 
von Nadwot·na bis gegen die ßukowina durch die Aufnahmen des Herm l\1. V. 
Li poId in jener Gegend bekannt; in nordwestlichet· Richtung scheinen diese 
Züge mit denjenigen Ei.sensteinlagem in directer V et·bintlung zu stehen, welche 
in Westgalizien im Wadowi cet· Kt·eise, dann in Schlesien und in }lähren bekannt 
geworden sind und abgebaut wet·den. Da diese gt·össtentheils in den zum Neo­
comien gehör igen Teschnet· Sehiefel'll eingelagert sind, so dü!'ften auch die in 
Ostgalizien Yorltandeuen Bildungen, welche die Erzlaget· einschliessen, derselben 
Abtheilung zugezählt wet"den, wofür auch die V mstände spt·eehen, dass sie bei 
Pasieczna anf dem hier zu Tage tretenden oberen .J u•·akalke aufliegen, überwie­
gend aus Schiefern bestehen und ·von det• gt·ossen.Masse des Karpatltensandsteines 
überlagert wet·den. 

Herr Berg1·ath Ft·. v. Ha ue t• legte eine Suite von Cephalopoden aus dem 
rothen Lias der Karpatheu vor, welche Herr Prof. Johann v. P e t t k o in Schem­
nitz zur Bestimmung eingesendet hatte. Die. Fundorte sintl Tureczka bei Altge­
bit·g und das Bistritzathal bei Neusohl; das Gestein ist der bekannte rothe tlteil­
weise schieft·ige Kalkstein, der schon im äu�seren Ansehen mit den Kalksteinen 
der Adnether Schichten in den Alpen die grösste Uebereinslimmung zeigt. Schon 
früher hatten die hiesigen Sarnml.ungen , namentlich dm·ch Herrn Adolph Pat e r  a, 
ansgedehnte Suiten der Ammoniten von Tureczka erhalten, leider aber gestattet 
die eigenthiimliche Verdrückung untl Ahuützung det· Obedläche selbst jenet· 
Exemplat•e, die noch im festen Gestein eingeschlossen sind, in den seltensten 
Fällen eine genaue llestimmung det· einzelnen Arten; doch wurden einige det· 
bezeichnendsten Arten der Adnether Schichten, Ammom�tes Jamesoni, A. Notlu­

tianus u. A., unter den neu et·haltenen Stücken mit Sicherheit erkannt. 
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